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ZUM ANDENKEN AN

P. Fintan Amstad 1888—1973

von P. Lukas Schenker

Am 21. Juli 1973 verstarb im Kantonsspital zu Altdorf P. Fintan
Amstad, Benediktiner von Mariastein und langjähriger Lehrer am

Kollegium Karl Borromäus in Altdorf. Mit ihm verliert der Verein
für Geschichte und Altertümer von Uri eines seiner tätigsten
Mitglieder. Lange Jahre Vorstandsmitglied, trat er zuweilen mit histori-
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rischen Referaten oder Publikationen hervor. Aber sein Hauptverdienst

liegt eindeutig in seiner Tätigkeit als Betreuer der Sammlungen

des Vereins im Historischen Museum (seit 1948 Konservator),
die er neu geordnet und aufgestellt hat und durch ungezählte
Führungen jung und alt aus nah und fern bekannt und liebenswert
gemacht hat. Dazu diente auch sein «Museumsführer», der guten
Absatz fand. Seine Liebe galt eindeutig den kleinen Dingen, nicht dem

Monumentalen. So hat er ein grosses Material zusammengetragen
für die Beschreibung der Kirchenschätze der einzelnen Gotteshäuser

im Kanton Uri. Noch in seinen letzten Monaten äusserte er sich
dahin: wenn er nur noch die Kraft hätte, sein Kirchenschatzwerk
einigermassen zu Ende zu führen.

P. Fintan war aber weder Urner noch Fachhistoriker. Geboren
wurde Ernst Amstad in seinem Heimatort Beckenried am 25. Juli
1888 in eine Familie hinein, wo Musik, Dichtung und Kunst gepflegt
wurde. Nach dem Besuch des Gymnasiums in Sarnen und in
Einsiedeln trat er 1910 ins St. Gallus-Stift in Bregenz ein, wo sich
damals der Mariasteiner Konvent im Exil befand. Theologie studierte
er in Innsbruck. Am 27. Juli 1913 wurde er zum Priester geweiht.
Hierauf bezog er die Universität Fribourg zum Studium der
Naturwissenschaften. Bereits 1914 kam er aushilfsweise ans Kollegium
als Lehrer; daraus wurde jedoch eine Dauerstelle. Hier lehrte er mit
Liebe und Begeisterung Botanik, Zoologie, Geographie, Geologie,
Chemie, ja auch moderne Sprachen, und diente dem Kollegium in
verschiedenen Aemtern, so als Externenpräfekt, Kustos der Kapelle,
Theaterregisseur, Bibiliothekar und besonders als Betreuer und
Aeufner der naturwissenschaftlichen Sammlungen, die sich mit
ihren Objekten sehen lassen dürfen. Daneben war es ihm aber auch
ein Bedürfnis, in der Seelsorge tätig zu sein, z. B. als regelmässiger
Aushelfer in Airolo und als unvergesslicher «Kurpfarrer» in seinem

geliebten Maderanertal. 1968 trat er vom Schuldienst zurück, aber
dem Kollegium diente er weiterhin mit seinem Wissen und Können;

denn still und ruhig sitzen vermochte P. Fintan erst, als ihn
Alter und Krankheit dazu zwangen.

An seinem 85. Geburtstag wurde er in der Gruft der Klosterkirche

zu Mariastein beigesetzt. Wer ihn kannte, wird ihn nicht so

schnell vergessen. Er aber ruhe im Frieden des Herrn.
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Im Archiv des Professorenhauses, Altdorf, finden sich folgende Zusammenstellun¬

gen, z. T. fertige Manuskripte und Notizen:

1) Urner Goldschmiede.
2) Ueber den Kirchenschatz, die Kirchenzierden und einige Profansilbersachen

im Kloster St. Lazarus in Seedorf (mehrere Fassungen).
3) Kloster und Klosterkirche Seedorf.
4) Kirchenschatz der Pfarrkirche St. Michael zu Seelisberg 1970.
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5) Kirchenschatz der Kapelle Maria Sonnenberg Seelisberg 1970.

6) Kirchenzierden in der Pfarrkirche Flüelen 1969.

Kirchenschatz Pfarrkirche Erstfeld.
Kirchenschatz in der Jagdmattkapelle Erstfeld.

*) Kirchenschatz Isenthal 1970.

10) Kirchenschatz Pfarrkirche Gurtnellen (Berg).
Kirchenschatz Pfarrkirche Attinghausen 1970.

Kirchenschatz der Pfarrkirche Silenen 1969.

Kirchenschatz der Pfarrkirche Unterschächen und der Kapelle Schwanden.

Pfarrkirche Schattdorf, Inventar der Kirchengeräte.
15) Aebtissinnen und Priorinnen aus Uri.

(Kopien der Kirchenschatzinventare wurden z. T. an die betreffenden
Pfarrherren abgegeben).
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